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Einleitung

Jeder Kenner der altarabischen Poesie weiss welch grosse

Rolle in ihren Schildeningen und Vergleichen die Wüstentlriere
spielen Der Wortschatz der sich aus ihren Benennungen und
Eigenschaftsbezeichnungen Epitheta ornantia zusammensetzt
ist ein ganz beträchtlicher und die arabischen Sprachgelehrten
waren eifrig bemüht ihn zu sammeln und zu sichten Es ist uns
demzufolge eine ganze Reihe von Namen solcher Gelehrten über
liefert welche darauf bezügliche Specialschriften verfasst haben
sollen Als Verfasser von solchen i ÜS oder U üI t US

betitelten Abhandlungen werden nach Flügel Die
grammatischen Schulen der Araber und Kitäb al fihrist heraus
gegeben von Flügel genannt al Asma i Flügel 79 Filmst 55
Abu ITätim as Sigistäni Flügel 88 Fihrist 58 Abu Sa id as
Sukkari Flügel 89 Fihrist 78 Täbit ibn ab Täbit Flügel
149 Fihrist 69 Sa dän ibn al Mublrak Flügel 156 Fihrist 71
Ya qüb ibn as Sikkit Flügel 160 Fihrist 73 Abu Müsä Su
laimän al Baghdadi Flügel 196 Fihrist 79 und Abu Umar
Mindäd ibn Lazzah Flügel 223 Fihrist 83 Hieher gehören
auch Hisam ibn Tbrähim al Kirmäni verfasste ein l y a r Jl lXS
Flügel 155 Fihrist 70 Hasan ibn Ahmad al Hamdäni gen
Ibn al Hä ik der Verfasser der Gazirah al Arab schrieb ein

j xJlJ U5 Flügel 220 und Abu Abdallah ibn Cha
lawaih verfasste ein i US Flügel 231 Von allen
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4 Geyer 354

diesen Werken existirt gegenwärtig in Europa als meines Wis
sens einziges das i l l ol i U S von Abu Sa id Abd al Malik
ibn Quraib al Asma i 1 in der berühmten Wiener Handschrift
N F 61 2 welches durch vorliegende Ausgabe zum ersten Male
der Oeffentlichkeit übergeben wird Der Umstand dass die ge
nannte Handschrift die einzige ist erschwerte natürlich trotz
der verhältnissmässig grossen Güte derselben die Herstellung
eines vollkommen correcten Textes in hohem Masse Einiger
massen vermindert wurde aber diese Schwierigkeit durch die
gebotene Möglichkeit einer Vergleichung mit den anderen in
demselben Codex enthaltenen Abhandlungen von welchen das
jjjiN jUS von al Asma i in der Ausgabe von D H Müller
Sitzungsberichte der phil hist Classe der kais Akademie der

Wissenschaften Bd LXXXIII S 235 288 Wien 1876 ge
druckt vorliegt Vor Allem wichtig aber war mir das ebenfalls
in derselben Handschrift enthaltene LaÖ I i L i ilxs

jj j i ä c c von Q u t b 3 welcher einen grossen
Theil seiner Abhandlung den Namen und Eigenschaften der
Thiere gewidmet hat Die auf die Wüstenthiere so weit sie
al Asma i behandelt bezüglichen Stellen welche gleichsam ein
jji Ä i jU für sich bilden veröffentliche ich ebenfalls in ge
genwärtiger Ausgabe Die Nebeneinanderstellung dieser beiden
Paralleltexte erhöhte in nicht zu unterschätzender Weise die
Sicherheit der Lesung

Allein die Rücksicht auf die Textherstellung war für mich
bei der Aufnahme der Qutrub stellen nicht das allein Massge
bende in viel höherem Masse bestimmten mich dazu Gründe
sachlicher Natur Es wäre nämlich ein grosser Irrthum zu
glauben dass al Asma i in seinem Kitäb al wuhüs seinen Ge
genstand auch nur annähernd erschöpft habe Er wollte das
gar nicht Seine Abhandlungen philologischen Inhalts sind
eigentlich mehr Sammlungen von Apercus die er bei der Lec
ture der Dichter und bei seinen Arbeiten zu deren Erläuterungen

1 Ueber seine Lebensumstände s Flügel a a O S 72 ff
2 Flügel Die arabischen persischen und türkischen Handschriften der

k k Hofbibliothek zu Wien Bd 1 S 320 ff Vgl dazu D H Müller
in seiner Ausgabe des Kitäb al farq S 235 Anm 2

3 Ueber seine Lebensumstände s Flügel Gramm Seh S 65 ff und
Vilmar in seiner Ausgabe des CUJJU H i US S 1 ff
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geraaclit hat Ueberhaupt zeigen sämmtliche Schriften dieser
Art aus der classischen Zeit der arabischen Spracbgelehrsarn
keit diesen Charakter der darin seine Ursache hat dass jene
alten arabischen Gelehrten aus dem Gedächtniss ohne Hand
bücher zu arbeiten pflegten So kommt es dass Schriften ver
schiedener Verfasser welche denselben Gegenstand behandeln
inhaltlich oft recht weit auseinandergehen Ich erinnere z B
nur an die verschiedenen Addädbücher Bei dieser Sachlage be
deutet also eine Zugabe von Wuhüsstellen aus anderen Werken
bei richtiger Auswahl eine inhaltliche Ergänzung des Buches
von al Asma i und hauptsächlich als solche ist der Text des
Qutrub dieser Ausgabe beigegeben worden Auf ein Heran
ziehen noch anderer mir untergekommener Stellen gleichen Ge
genstandes wie aus dem Adab al kätib von Ibn Qutaibah
den Muhädarät al Udabä von ar Räghib al Isfahäni dem
al Tqd al farid von Ibn Abdrabbihi und vor Allem aus dem
Kit b al haiwän von al Gähiz wie es ursprünglich in meiner
Absicht gelegen hatte musste ich für diesmal verzichten um
der Arbeit keine übermässige Ausdehnung zu geben

Was die Anmerkungen betrifft so enthalten sie die Ueber
setzung der im Texte angeführten Verse Erläuterungen dazu
und Stellen aus verschiedenen Werken welche zum Verständ
niss des Textes beitragen können sowie textkritische Bemer
kungen und Varianten Anfangs gedachte ich auch für die im
Texte selbst nicht durch Citate belegten Ausdrücke anderweitig
sich findende lielogstcllen in die Anmerkungen aufzunehmen
Im Verlaufe der Arbeit entwickelte sich aber ein systematisches
Durchforschen der alten poetischen grammatischen lexikali
schen und Adab Literatur welches ein reiches auf die Wulms
bezügliches Material in solcher Fülle zu Tage förderte dass
ich mich entschloss dasselbe in einer selbständigen Arbeit zu
verwerthen welche sich an die gegenwärtige Ausgabe der
beiden Wuhüstcxte anschliessen soll Dadurch entfällt für diese
die Nothwendigkeit eines Wortregisters

Einige Werke sind in den Anmerkungen nur andeutungs
weise citirt Es sind dies folgende

Agg Diwan des al Aggäg Handschrift im Besitze
des Herrn Prof D H Müller von ihm beschrieben in seinem
Bericht über die Ergebnisse einer Reise nach Constanti

1
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nopek Sitzungsberichte der phil hist Ciasse der kais Akademie
der Wissenschaften Bd XC S 297 342 Wien 1878

Bakri Das geographische Wörterbuch des el B her
ausgegeben von F Wüstenfeld Göttingen 1876 1877 8
Zwei Bände

Ch A Chalef elahmar s Qasside von W Ahlwardt
Greifswald 1859 8

Dü r Rummah Mä bälu Die Ausgabe dieses Ge
dichtes von R Smend Bonn 1874 8

Gähiz Kitäb al haiwän Handschrift der k k Hofbiblio
thek N F 151 Flügel Bd II S 500

Gauh al Gauhari as Sihäh fi l lughah Buläqer Aus
gabe Zwei Bände

Gawäliqi Sarh adab al kätib Handschrift der k k
Hofbibliothek N F 45 Flügel Bd I S 231

Hud I Carmina Hudsailitaruin ed J G L Kose
garten Vol 1 Groifswalde 1854 4 Uebersetzt von Rud
Abicht Namslau 1879 4

Hud II Letzter Theil der Lieder der Hudhailiten
herausgegeben von J Wellhausen in seinen Skizzen und Vor
arbeiten Heft 1 Berlin 1884 8

Ibn Qutaibah Adab al kätib Handschrift der k k
Hofbibliothek N F 44 Flügel Bd I S 225 Zur Ver
gleich ung wurde auch der Kairiner Druck vom Jahre 1300
herangezogen

Ibn Qutaibah Kitäb aä Si r wa as su arä Handschrift
der k k Hofbibliothek N F 391 Flügel Bd II S 325

Kitäb al aghäni citirt nach der Buläqer Ausgabe
Kitäb halq al insän die erste in dem gleichen Codex

wie das Kitäb al wuhü8 enthaltene Abhandlung des al Apaa i
Kremer A Frh v Beiträge zur arabischen Lexiko

graphie Sitzungsberichte der phil hist Classe der kais Aka
demie der Wissenschaften Bd CHI S 181 270 und CV
g 429 504 Wien 1883 1884

Labid Diwän herausgegeben von al Chälidi Wien
1880 8

Lane Arabic english Dictionary
Lisän al arab Buläqer Druck
Maidäni Arabum proverbia ed Frey tag
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Mufadd al Mufaddaliyyät wa l Asma iyyat Hand
schrift der k k Hofbibliothek Mixt 127 Flügel Bd I S 434
Zum Theil herausgegeben von H Thorbecke Leipzig 1885

Muhit Butrüs al Bistäni Muhit al Muhit Beyrüt Zwei
Bände

Nöldeke Beiträge zur Kenntniss der Poesie der alten
Araber Hann 1864 8

Tag al arüs min gawähir al qamüs Buläqer Druck
Yaqut Geographisches Wörterbuch herausgegeben von

Wüstenfeld
Zamachssari Lexicon geographicum ed Salverda

de Grave Lugd 1856 8
Die bekannten sechs Dichter sind einzeln und wo nicht

anders bemerkt nach Ahlwardt s Ausgabe die Mu allaqät nach
Arnold citirt

Indem ich meine Arbeit der Nachsicht der Fachgenossen
empfehle fühle ich mich zugleich gedrängt den Herren Pro
fessoren Karabacek und D H Müller welche dieselbe nach
Kräften unterstützt und gefördert haben an dieser Stelle meinen
tiefgefühlten Dank auszusprechen

Heft 1

44 a Z 8

U l ft

jajat
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Anmerkungen
Z 6 Vertraue dich einer trächtigen Kamelin an

deren Wassermagen einer Wasserlache gleicht an der die
Kinder al Achdar s wechseln äj ist in der Handschrift nach
träglich ergänzt Zu sj Uo hat eine spätere Hand die Bemerkung
geschrieben jo f Uo

Z 7 Die Bedeutung iJu U für Jo le fehlt in den Wörter
büchern Die Handschrift hat bjJI ybj und zwar nachträglich
ergänzt

Z 8 f Ein vierjähriger Wildesel dessen Vater ein
Achdarit und dessen Mutter eine von den weissbändrigen
Eselinnen ist ein unzüchtiger der auf seinem Lager streng
blickend da liegt Zu Ji die Bemerkung Ü l

Z 11 Eincn feisten Wildcsel siehst du einen am Halse
zerbissenen Agg XXXIII 40 Lane IV p 1315 b liest
für Ü Uj vAj

Z 13 Ein untersetzter Wildesel den die anderen
Hengste gebissen haben Die Handschrift hat SJjAj An
Näbighah cd Ahlw XXI 7 vgl Ahlwardt Aechth 115 und
Ch A 344 und 350

Z 16 Da kam ein feister Wildesel von Amäyah an
dessen Hüftadern und Flanken Bissnarben waren Vgl Lisän
VI 450 s v

T f et tJjt kJt J UÜI kJ fi j XSij jjJSj jyXS jL ä

r ff c t c i iv JO j JCftuL d j aAJUo ä xöl jSS Le 5
e

Aehnliche Verse in Hud I 18 26 im Diwan des Labid S w
Z 12 und bei Bakri I 63 und II 697 Bei fS Ss steht in
der Handschrift die Bemerkung C S JUL 3 OÜx M
Jf

Z 18 Tag III 539 und Lisän VI 469 s v y

WP 1 J ut f jf r f P f Cj LüX Jl läwij jjL las bli S j 3 ö
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Als ob unter mir ein feister wohlgenährter fetter kurz
schrittiger Wildesel wäre der die Haine mit seinem Geschrei
erfüllt Gauh I 393 und Muhit II 1846 haben L 4J
Im Diwan des al Aggäg kommt dieser Vors nicht vor

Z 20 Als ob ihr Sattel und ihre Sattelriemen auf einem
feisten Wildesel wären der im Beginn des Frühlings weidet

Z 23 Zu bat die Handschrift die Bemerkung
L s J ü u j3 y j

Z 24 Sie die Eselin wetteifert im Galopp mit einem
leichtfilssigen schlanken Wildesel Agg XXXIII 39 und
Kämil 110 Z 16

Z 25 Zu jJvaj Die Handschrift hat regelmässig die
lmperfectformen der Verba tertiae mit einem Alif otiosum
versehen hier also j, jo

Z 29 Als ob ich meinen Sattel einem feisten von den
anderen Hengsten verfolgten weissbändrigen Wildesel an
gelegt hätte den die feisten milcharmen Eselinnen erblickt
haben Abkarius Nihäyah al irab etc S ivr in der Qasidah
des as Öammäch V 5 hat den Vers ganz verderbt

jj i dJZs i jJJ j Jtj S 9 pwofür mit Tag II 318 zu lesen ist 14 J Jjts
Z 32 Die Handschrift hat As j j j
Z 33 Er verfolgt unträehtige einandei 1 ähnliche zu

sammengeschnürte langhalsig c langgebaute rüthlich gefärbte
Wildcselinnen Dü r Rummah ed Smend v 41 hat

und am Beginn des zweiten Halbverscs Jüjl UJl Jjj grau
gekleidet Ebenso Tag IV 441 Im Lisän VI, 114 lautet der

zweite Halbvers JJ s J Zf Lisän VIII364 hat dieselbe Lesart wie unsere Handschrift bis auf pL

für JJü
Z 35f Ein schwachbeiniges Gazellenkalb mit sanften

schwarzen Augen ein erwachsenes dunkelfarbiges das erste
d i das vorzüglichste schönste der Weideplätze ein röthlich

graues Die Handschrift hat L M
Z 38 jLlJÜy die Handschrift hat c iii



44 Geyer 394JZ 43 Da schoss er und traf eine nicht trächtige unbe
fruchtete Eselin mit einem Pfeile der durchbohrte sie und
sein Gefieder war vom Blute befeuchtet Ch A 353 V rr
Sehwarzlose Die Waffen d a Araber S 304 hat offen
bar ein Schreibfehler Vgl Wr Ztschrft f d Kunde des
Morgenlandes Bd I S 273

Z 44 Zu j l hat die Handschrift am Bande die Be
merkung jJ j S j

Z 47 Es entstellte ihn den Wildesel der Hochsommer
und die Eifersucht und die Fürsorge für eine schlanke Eselin
gleich einem Bogen aus Lotosholz Tag III 470 und Lisän
VI 347

Z 48 Vgl Diw des Labid S nr Z 5 y Jls
tkJLsC sLv J Jy Ajl j ji 0 JUöJlj

Z 49 Zu der Stelle g o Jl hat die Handschrift
am Rande die Bemerkung ä oJ l r ikaJ Uil

Z 50 In der Handschrift steht S L i

Z 51 Agg XV 8b IIa
i c i T I ai H t5 i L iJ kJ 3 1 3 J wX Uo Ua Jj Ä q15Ff 9 cJij XJb jJLscj o Jjo OUuw jj J

J iS l gla jjasfÜJ b esjJLo JjL b b it ö AJö 3 i
Als ob mein Sattel auf einem ausgehungerten beweglichen am

Rücken gestreiften starken um die Weichen schmalen Wild
esel wäre der weissbändrige trächtige magere an Hals und
Schenkeln wollige Eselinnen mit Munterkeit verfolgt der
von ihren Hufschlägen mit Narben bedeckt ist dichtfleischig
hart untersetzt Unsere Handschrift hat Sj L

Z 53 Oder ein fünfjähriger Wildesel welcher un
trächtige gestreifte milcharme Eselinnen verfolgt

Z 55 Ein feister schmalbäuchiger an den Weichen
eingeschnürter Wildesel

1 In der Agg/ighandschrift sind die beiden Verse verstellt Da aber
U yo sich nur auf die Eselinnen beziehen kann so ist die oben angenommene
Reihenfolge gewiss die richtige
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Z 57 S oben Anmerkung zu Z 51 Die Handschrift hat
i UL ob

Z 59 Als ob ich den Sattel einem weissbändrigen
hochschenkligen Wildesel angelegt hätte dem der Hain von
Rämatain zur Weide offen steht Bakri I 393

Z 60 ajJUs oUi die Handschrift hat sjJLi
Z 63 Eine starke Kamelin welche läuft wenn die

Geissei sie trifft wie der wiehernde umherschweifende Wild
esel läuft Kämil 489 10

Z 66 Als ob in seinem Munde so oft er wiehert dicht
unter dem Gaumenzäpfchen eine Laute versteckt wäre Das
in der Klammer Befindliche fehlt in der Handschrift Der
Acc von dem regierenden ,U durch den Zwischensatz ge
trennt ist bemerkenswerth Agg XXXIII 41

Z 69 Da wieherte er zehnfach und eilte auf die sie die
Eselinnen umkreisenden Wildesel los und geberdete sich
wie rasend Hud I 92 35

Z 73 Es das Ross holt die Eselin und ihr Männchen
und ihr Füllen ein bevor es nur in Schweiss geräth Kamil
521 1 Die Handschrift hat JsäjUuJ

Z 74 In der Handschrift steht und bei JL die
Bemerkung L U öjj J yZ 75 Als ob sein Wiehern an jedem Morgen an den
Pfützen von Yam üd ein menschlicher Ruf wäre Zuh I 27
Ch A 352 Zu jJus hat die Handschrift die Bemerkung
jU 1 1 O5 0 tX 3

Z 77 Sie die Kamelin gibt aus ihrem Euter wenn
sie durch die Reise angestrengt wird keine Milch sondern
nur Schweiss der aber fliesst beträchtlich Mufadd cod
Vind 148 b Z 12 Qutrub K mä chälafa etc 64b Z 6
Täg V 275

Z 80 Und auch auf dem weichen Boden auf dem
das Galoppiren schwer ist ist er ein starkknochiger aus
schlagender Hengst während die besten Renner sonst mit
Schweiss überströmt sind Agg XIII 9 10 Z D M G
XXXVII 612 Die Handschrift hat 2 und zu Jb die
Bemerkung JjfcjJl auch bei Labid Diwän S so Z 9
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Z 82 Aus Furcht vor ihm dem hochfluthenden Euphrat
hält sich der Schiffer fest an der Ruderstange nach den Stunden
der Anstrengung und des Schweisses An Näb V 46 In der
Handschrift steht Ue l über c Zu der ganzen Stelle
über die Bezeichnungen des Schweisses vgl Kitäb al farq
S 243 1 ff

Z 84 Zu ij S hat die Handschrift die Bemerkung J aijlis
Z 85 ,Er der Wildesel treibt die Herden der Eselinnen

vor sich her und verjagt ihre Füllen gleichwie ein Kamclhengst
einer einsamen jungen Kamelin nacheilt

Z 87 Er treibt die Herden der Eselinnen in Rahbä vor
sich her und sein Bauch ist faltig gleich den Falten eines Lein
tuches und mager Dieser Vers ist bei Bakri 1,426 angeführt und
dem j5jA U iidit iji L lXi zugeschrieben Ueber steht
in der Handschrift i o J

Z 91 Ulü ij iJtSi Die Handschrift hat J i j
Z 94 Gott vergelte den beiden scheeläugigen um meinet

willen ihr Schelten und ebenso dem Abdah dem Kuhsteiss
dem krummen In der Handschrift stand ursprünglich U
Ü U fji jye XUl was dann corrigirt wurde Der Vors
ist von JklAn Tag III 78 Lisän V 174 Gauh I 293
Muhit I 190 Kämil 159 13

Z 95 Zu p vgl Kitäb al farq S 242 9 f
Z 96 7 Es ermüdet sie L Jjl j der Zug des Zaumes in

ihrem Mundwinkel ist in Folge desselben eine Krümmung
Zuhair XVII 18 Die Handschrift hat dü

Z 99 Bakri I 188 Jc

i j J oUa o A j ert r 1Auf ihnen sind von den wilden Thieren von Bainünah Kühe
mit Kälbern in einer Herde Zu i hat die Handschrift
die Randbemerkung yLJl ÄcU

Z 102 Da erheben sich die Stengel des Aihaqänkrautes
und weiden an den beiden Thalhängen Gazellen und Strausse
ihre Jungen Labid Mu all V 6 Die Einschaltung dieses
Verses an dieser Stelle ist einer Eigenmächtigkeit entsprungen
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die ich Limit entschuldigen möchte dass der Vers weiter unten
im Texte auf fol 47 a Z 12 der Handschrift vor dem dort
angeführten Vers 37 derselben Mu allaqah des Labid steht
ohne weder im Zusammenhang mit diesem noch mit dem um
gebenden Texte zu stehen während er an unserer Stelle als
Beleg für das im Texte erwähnte Juiik wohl zu erwarten
gewesen wäre Die Handschrift hat UL jfii

Z 103 Vgl Kitäb chalq al insän fol 2b Z 7 jlt JUb

Hs yi jlL C rt ii tTu JlLUM Anstatt hat die Handschrift Jisül
Z 105 Nachdem die Finsterniss hereingebrochen war

und der helle lichte Tag sich verborgen hatte

Z 107 Ich legte sie einem bejahrten umherschweifenden
weissen Wildstier an Der Vers fehlt im Diwan des Zuhair

Z 109 Agg XIX v 54 ff

t C i c i C C c i B fjiJjJ j jyHJ i kikiül C jLa jjVS

c S t iT i 1j tf C o l j ri J a j j J äJ l Xa lj s
f 1 c i/ C fX j O wJlJ jA olXft J W

T 5 t i ifj ül J o IJJj AJl
Der Niederschlag des feinen Strichregens nach dem Gusse

des schnellströmenden Landregens auf seinem des Wildstieres
Rücken gleicht zerbrochenen Glasperlen bis dass ausgehend
von dem weissen lichten Stiere die längste Nacht dort unter
einer stillstehenden finsteren Wolke gleich einem ausge
breiteten Seidentuche zwischen al Firindädain ein Lichtglanz
erhellt Die Handschrift hat 4,

Z 112 In einer weissen grossäugigen Herde deren
Augenwinkel wegen ihrer Weisse Hagelkörnern auf den Thal
hängen von Harbah gleichen Tag I a 219 Yaqut II 233
und Bakri I 277 Dieser hat für SUäVt i Mäntel und dazu
die Bemerkung jiJLl m jJsy j V fafoj j Jb

Je S 3 iJJjH Mi Die Handschrift hat
y Statt
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Z 113 Vgl Gauh I,65 g j M m c d JJLi Ja o I
iJUiol dJ o J ü t j i j jS JöL aA f l JJl r Üa Jl

h J1 j 0 J dS l Jls UJjj C v ilo fi
Z 115 Den Wechsel der Zeit überdauert nicht ein be

jahrter Wildstier den die Hunde hetzen ein erschreckter
Mufadd cod Vind 147a 17 Lisän VII 258 Lesarten 4 Ü
und iSji Derselbe Versanfang Muf 145 b 9 Ch A 352
und Hud I 116 12 Die Handschrift hat

Z 116 Die Handschrift hat aJpil

Z 118 Sie d i die Wildkühe folgen einem lang
schwänzigen buntscheckigen stolz einherschreitenden Stiere
Agg XXXIII 7 v Kremer Beiträge I 195

Z 124f Gleich als ob nach uns mit Blicken schössen so
oft sie herauskommen junge Antilopen von Haudä aus Augen
welche aus den Gesichtsschleiern hervorblitzen 3 ä Yaq
II 363 Die Handschrift hat 1 s oj4

Z 127 f Sie d i die Kamelin gleicht nach dem sich ihr
schon ein grosses Stück Hochland erschlossen hat an Schnellig
keit noch immer einer Wildkuh in as Sayyitain welche ihr
Junges sucht Tag V 329 Lesart U j jo BakrlII 824 Lesarten AiuJt 5fc und sl i Vgl Tä g V 171
S V k yio

tj i s JfJ o 1 o 1 H 1 fjf cJ T s
j cLl ÄjbLUI Jls jL H C VSU Lo U f 3 Ls 1

L m JI Äj j iuoJyJoj C J t o i Jo i LiJb l slsüJl j k 4
9 CJs M li Lii J LfJ dsuiM l ai U äS i JyJj OJ J J t5jl/

j j i y
Sie gleicht nachdem der schnelle Ritt auf ihr schon lange

gedauert hat an Schnelligkeit noch immer einer Wildkuh in
as Sayyitain mit staubfarbenem Vordertheil Zamachäari Lex
geogr 96 Lesart Jüj Jo

Z 130 So oft wir dem Feinde Fehde angesagt gingen
wir nicht zögernd auf ihn los wie das Mutterkalb zur Wildkuh
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schleicht Ein ähnlicher Vers Tag V 329 und Lisän IX 452

k w J i rr a r i m t f is c 5J JJJl Liva JJ i jy xi l S l f ir T 4i ,S
Und der Tod hat verschiedene Wege welche zu ihm
führen sowie das Mutterkalb der Wildkuh zuläuft Lisän

hat fJiJl
Z 132 Verödet sind nach Sulaimä s Fortzug Mushulän

und Bämir und es ergehen sich nun daselbst Antilopenkälber
und Gazellen Kitäb al aghäni II 43 und 51 Yaq IV 526 22
Daselbst lautet der Vers folgendermassen

JilJL 5oUlfc y j ri o 0 t 5 4 er
Z 133 Anstatt Cm steht in der Handschrift l s
Z 134 Und jede grossäugige Wildkuh die ein Kälb

chen vor sich hertreibt Agg XXXIII 5 v Kremer Beitr

I 195
Z 135 ist i n der Handschrift verbessert aus

L Jl J ciaII in der Handschrift J s vsJl
Z 137 Sie d i die Schwerter gleichen den Schwänzen

der Antilopenkälber wenn sie von der Tränke zurückkehren
nachdem sie die Schwerter das Blut der Feinde getrunken
und wieder getrunken haben Der Vers ist von as Sanfarä und
kommt vor in den Mufadd ed Thorb XVIII 25 Gaubari und

Muhit haben
y y o J Ll i U5lS Jybj

während die zweite Vershälfte in der Handschrift folgender

massen lautet
J Xs j LcjJ yc C X ji jjj

Z 140 Zwei die blendenden Splitter auszwinkernde
Augen gleich den glänzend schwarzen Augen einer schreck
haften Wildkuh der Mutter eines Kälbchens Tarafah IV 31

Mu all 33 Bemerkenswerth ist die verbale Kraft des
Adjectives Ijjil welches den folgenden Accusativ regiert

Z 143 Eine stumpfnasige Antilope welche das Junge
verloren hat nun verlässt nicht den Abhang der Thalmulde
ihr Umherirren und ihr Geblöcke Labid Mu all 37 Zu fy
hat die Handschrift die Bemerkung c In der Handschrift
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geht diesem Verse der 6 derselben Mu allaqah voraus worüber
das oben zu Z 102 gesagte zu vergleichen ist

Z 144 in der Handschrift verbessert aus iJl
Z 146 Gleichwie sich flüchtet zur Erstlingsmilch das

Kalb einer Bergkuh es fürchtet die Augen der Jäger da
wird ihm der volle Euter nicht vorenthalten Zuhair X 23
übersetzt von Ahlwardt in Ch A 195 Vgl Hommel Säugeth
266 f Statt 4o jLo hat die Handschrift Lo

Z 148 Zu dem Folgenden vgl Ibn al Anbäri Kitäb
al addäd ed Houtsma 182 Z 13 ff

Z 149 Die Handschrift hat folgende Randbemerkung

cAj i J cr cs
Z 150 gH j jJl j Die Handschrift hat J ö JJ U
Z 151 Jy 9 In der Handschrift steht Jy J 5 An

statt iyb hat die Handschrift sye
Z 154f Daselbst wandeln grossäugigo und weisse Antilopen

hintereinander her während ihre Jungen von jedem Lagerorte
sich zu ihnen hinaufrecken um zu saugen Zuhair XVI
Mu all 3 übersetzt bei Hommel Säugeth 259

Z 158f Und die Kamelin meines Gefährten hat auf der
Reise hinter sich gelassen ein Antilopenkalb mit zerschmetterten
Gliedern welches noch röchelte Anstatt cusj hat die Hand

schrift
Z 162 Besitzer von Schafen Kühen und Kamclherden

Die Handschrift hat w Jä
Z 164 Habib ibn al Yamän leitet sein Geschlecht ab

von einem Volke von Wildkühen und einem schreienden
wiehernden Wildesel oder von einem weit draussen weidenden
gelbzahnigen Hirten dessen Mund der Wüste gleicht Dieser
Vers ist von dem Hudaliten Abu Darrah und kommt vor in
Hud 1,125 Fragm 3 V 2b und 3 übersetzt von Abicht welcher
die Epitheta J Is auf den Wildstier und i jli auf
einen Wildesel bezieht was abgesehen davon dass in der
altarabischen Poesie nur vom Wildesel gebraucht wird auch
durch den Sinn der Verse übereinstimmend mit dem Commen

BlbViothek der
Deutschen

XiAnrttscheniwgenianatsu
Gesettscnaii
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tar als unrichtigt widerlegt wird Denn Abu Darrah will
offenbar sagen Habib ist entweder ein Bastard oder von sehr
gemeiner Abkunft was in der Abicht schen Uebersetzung ganz
verwischt wird Die Handschrift hat Jjb und anstatt j s

Z 165f r ii l ijjai die Hs hat AyaL f jZL
die Handschrift hat fr

Z 168f Die ehemalige Wohnstätte der Geliebten hat
nun für sie eingetauscht gelblichweisse Gazellen und Anti

lopen nun halte ich heute auf den Spuren ihres Zeltes mein

Reitthier an
Z 173f Daselbst d i an der verlassenen Wohnstätte

sind Theile von Antilopenherden zerstreut welche freiweidenden
edlen beinspreizenden Kamelherden gleichen Die Handschrift
hat zu u ojs am Rande die Bemerkung iaJLäJ Aaji Das
Ende des Verses zeigt sich so Jjs

Z 176f Wie mancher Stier von Rimäl Alig gleich der
Schönheit eines aufleuchtenden Sternes in einem Antilopenrudel
vergleichbar an Weisse dem Leinenzeuge des Webers Lisän
VI 170 Ueber vgl Dozy Dict des noms des veternents
welcher wie die anderen Wörterbücher nur die Form
kennt

Z 179 Vgl Kitäb al farq 273 Z 10 ff Was die daselbst
gemachte Conjectur für wegen des folgenden
Verses betrifft so ziehe ich vor Jjj OI nach einzu
schalten weil ein Ausbleiben jener Worte doch wahrschein
licher ist als die Verwechslung von mit und
j ai so als eine häufig vorkommende Bezeichnung des Anti
lopenrudels im Texte erhalten bleibt

Z 181 f Nicht hat mein Auge jemals eine Schar gesehen
gleich derjenigen welche ich gegen uns von Zuqäq ihn Wäqif
heranziehen sah Kämil 91 13 hier wird der Vers dem Uniar
ibn abi Rabi ah zugeschrieben Yaq II 937 Kitäb al farq 273
Ueber den Dichter Hudbah al Udn s Wüstenfeld Register
zu den geneal Tabellen S 231 f

Z 183 f Die Handschrift hat und Jl Ui sowie
J tUi 1 Durch diese Stelle wird übrigens die Lesart J LUi

4
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im Diwan des an Näbighah Cod Paris supplem arabe Nr 1424
Gedicht XXVIII v 5 bei Ahlwardt Append XLII und im
dazu gehörigen Commentar Ifj joJ oUUi j yiM i
ÄJJa o S üerenbourg Le Diwan de Näbigha Dhobyäni p 242
wenigstens als möglich gerechtfertigt

Z 184 K jyu kA y Anstatt i yo hat die Handschrift xo
Z 187 Verlassen ist von den Scharen meines Stammes

Ti ftr Bakri I 84 201 397 Al Hamdani Gazirah ed D H
Müller 223 7

Z 192 Vgl Diwän des Labid S ir Z 13 JIS
AZajvJ f j Jl o j Zu j 9 v gl Hommel
Säugeth 299 ff Gegen die daselbst ausgesprochene Ansicht
dass das Wort eine aramäische Entlehnung sei spricht der
Umstand dass dasselbe als Eigenname schon in sehr alter
Zeit vorkommt Einer gütigen Mittheilung des Herrn Prof
D H Müller verdanke ich folgende zwei Stellen 1 Den 122
Vers der himyarischen Qasidah herausg und übers von A von
Kremer Leipzig 1865 S 26 und D H Müller Südarabische
Studien in den Sitzungsber d ph hist Classe der k Akademie
d W Bd LXXXVI Wien 1877 S 149 wozu noch al Ham
däni Gazirah al arab S 87 3 und 7 j a J fi 3 0 zu ver
gleichen ist 2 Einen Vers des al A sa Gazirah al arab

S 224 10 J kM1 mT 1 1 t t 1l jJI ä j f 9 J J 5 C 9Und ich war in al Ma äfir lange Zeit eine Genosse des Falid
und Fahd ist ein Freigebiger den die gemachten Versprechun

gen nicht in Verlegenheit setzen
Z 193 Und wohl hüten sich vor dem Habicht die

Gazellen Die Handschrift hat j sr 3 und ist daselbst aus
verbessert

Z 197 Und nie sah ich eine der Geliebten gleiche
an Blick und Auge weder eine Gazellengeis noch ein Ga
zellenkalb

Z 199 Mit dem Halse einer Muttergeis einer weisslichen
bei ihrem Kälbchen stehenden Gazelle welche ein halber
wachsenes schwachbeiniges Kälbchen weidet Zuhair IX 5

Vgl 0 UJ AxS fol 26 b Z 6 j L J i i jj U
viSJi j a ä Ä kJJ JUb oiM J t 5
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Z 202 Und die kleine Rippe einer mit kurzen Schrank
adern versehenen blockenden weitgehörnten Grazelle Gauk
I 196 Lisän III 134 und 449 Mufadd cod Vind fol 154 a
Z 8 Der Vers ist von Abu Du äd Die Handschrift hat
L ü

Z 204 In der Handschrift o
Z 200 Sie haben Frauenmantel und Atlas und Woll

kleider an deren weisse Farbe an ihnen leuchtet nur dass
es keine Frauen sondern Gazellen sind Die Handschrift hat

Iki und J u Ueber Äk j un s Dozy Dict des
noms des vetements pag 191 et 383

Z 207 Zu dem Folgenden vgl at Ta älibi l S 1 Us

S 72 s 3 J o l AJiJ J yi VL J iJI f fc F c CJ LoJl Ä oJLi Läo CiolS jjli f a j s Lft XÄi Ua o c öb
x 1äJ J to 4rü s a C ilS Uli ptyil

Z 210 Die Handschrift hat am Rande folgende Be
merkung gfclyjl J S

Z 211 Agg XXXIII 3 4

i o v iif i t f t C fjyO VUsJ i X o l EU si aJ d a j i J A I

i e c c 1ls js Ob j iJ o iii I j i ä Ü xiJ iAS
Und eingetauscht hat seine des Wohnortes der Geliebten

Trümmerstätte einen schnellfüssigen knie und kopfwackelnden
Strauss der in seinem Wackellauf nicht einhält gleich einem

Abessynier der sich eingewickelt oder eingehüllt hat in einen
Mantel oder eine befiederte langhalsige Strausshenne Ueber
li ib s Dozy Dict des vetements pag 232

Z 213 in der Handschrift
Z 214 in der Handschrift ca j
Z 215 f Eine sechs Monate alte Gazelle eine wilde mit

weissem Bauche nicht dickleibig Die Handschrift hat Loi

t i 1 t C ianstatt d aiä und j i anstatt
Z 217 Die Handschrift hat
Z 222 Am unteren Ende von Dät ad dair wurde ihr

Kälbchen zurückgelassen sie aber war zwei Tage lang traurig
4
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und verminderte dann aus Kummer ihre Milch Nöldeke
Beiträge S 27 Kitäb al farq S 266 Vgl übrigens Jj Jl US

fol 120 b Z 9 i oj j JU IaoJj U lii Lf 513J
5 y i r 5i f i

Die Handschrift hat zu Aä die Bemerkung L U UjJj Ji L
W 11 Jl

Z 223 Die Handschrift hat Ai aber am Rande ver
bessernd ya ferner JjiK

Z 224 In der Handschrift U
Z 226 Gleich als ob sie sich umsähe mit dem Halse

einer sechsmonatlichen jungen Gazelle einer edlen mit
schwarzer Nase Antarah XXI 67 Mu all 60 Vgl Hommel
Säugeth S 274 Die Handschrift hat cu Ull

Z 231 ÄiUSl in der Handschrift AiUoU

Z 232 li Jl a ß j m er Handschrift yt 3 Vgl
Diwän des Labid S ir Z 14 f iH JX a Ja o I JU

Z 234 in der Handschrift 4ÖjJj

Z 235 J jl in der Handschrift Jjjji In der Hand
schrift folgt nach diesem Worte das hinter der Schlussklammer

stehende J l bis Z 240 ur Js hierauf
folgt JUü JUy l U 3 Jf Lf jsjJij 49 b J C J
JUb U Cjl US t yiJ JUJ Ji Äls f,UjjlM k x IM J ä jJJ Der Sinn und der
Zusammenhang der durch Wiederholungen und Auslassungen
arg entstellten Stelle begründen wohl hinreichend die von mir
versuchte Verbesserung und Umstellung der folgenden Sätze
Das Sprichwort g US cx bei Maidäni I 113 S auch
Hommel Säugeth S 283

Z 236 j piÄSy Vgl Gauh II 314 JU
JaLo t j J fi UkH o

Z 238 f Die Zeit hinterlässt in festgefügtem Felsen Risse
und treibt den weissbeinigen starken Steinbock von ihm
herunter Tag V 403 Lesart JjX für und U J für U j
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Lisän XI 378 Ibn al Anbäri s Kitäb al addäd ed Houtsma
S 132 Z 18 In der Handschrift steht jUUi anstatt il aL

Z 241 In der Handschrift kjU
Z 243 K al Aghäni VIII 108 JTI I

t of L 6 l tO V er t 4 u jS 3J u 9j jj jü J IuiJä J jjb j JiX s k lipi j jis i i Jaj
Und nicht ist mir Arwä wie theuer sie mir auch ist näher
als eine schwarz weissgestreifte in der Einöde hausende Berg
ziege die hier und dorthin eilt vor den Schützen und sich
vor ihnen verbirgt mit Steinböcken mit krummen Hörnern
Gauh II 365 Lisän XI 278 Mutanabbl Diwän ed Dieterici
S 737 Z 20

Z 244 f jji in der Handschrift jj J LnJ in der Hand
schrift jJiäJL Vgl Ibn al Anbäri Kitäb al addäd ed Houtsma

S 132 Z 5 r Jl yUJl Jä I JläZ 246 f Die Löwen von Madyan wenn sie dich erblicken
kommen fromm herab und die weissbeinigen Steinböcke steigen
herab von dem höchsten d i entlegenen Aufenthaltsorte des
scheuen bejahrten Steinbocks Tag I a 295 Lesart
yUUl JyUJ i äi o Yaqut IV 451 20 Lesart yUU J al
Anbäri Kitäb al addäd S 132 Z 12 Die Handschrift hat
jj UU JULI Vgl diesbezüglich Freytag Lexicon

Y

S V Jyts
Z 249 Nicht die Mutter eines Steinkitzchens in der

Lagerstätte deren Eingeweide vor ihm d i vor diesem Kitz
chen kein anderes Kitzchen berührt hat

Z 252 Ua vertrieb er nämlich der Regenguss von
al Huzan die Muttergeisen während die Vögel so durchnässt
wurden dass sie vor Angst schrieen Gauh II 365 Bakri
I 280

Z 254 in der Handschrift ol Vgl Lisän
VIII 113 s yjr

Z 256 JJJa in der Handschrift C y
Z 258 Wenn die Angst die Fersen peitscht dann sind

sie Berggipfel für den der sich in ihren Schutz begibt und
eine Zuflucht Gauh I 260 Täg II 506
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Z 260 Bei Gott nicht überdauert die Länge der
Tage ein knotenkörniger langgehörnter bergkletternder von
den Steinböcken mit weisser Fessel Lisän IV 245 Vgl
Hud I 77 4 und 12 Die Handschrift hat J h und dazu
die Bemerkung

Z 264 f Und eine gelbliche langgebaute Kamelin die
ich die halbe Nacht mit meiner Peitsche antrieb da lief sie
schneller als der Strauss K al Aghäni II 61 Z 10 Der
Vers ist von al Hutai ah

Z 267 f Langgebaute Kamelinnen welche nicht eher
aufhören sich mit blossem Trunk ohne Futter zu begnügen
als bis sie sich lagern dürfen oder auf welchen wir unsern
Weg nach einem wüsten Landstriche nehmen Lane I 78 a
Muhit II 1626 Ibn Ya is Comm z Mufassal II 1010 5
Sibawaihi I 380 21

Z 270 Ein flüchtiger Strauss und eine im Lauf schnelle
mit dem Federschwund behaftete Strausshenne deren Schwanz
federn ausfallen Gähiz l A i US fol 230a Z 14 Lesart

i sUj J lJob Zu J a hat die Handschrift
die Bemerkung gLä jl

Z 275 Eine aschgraue Strausshenne die dem asch
grauen Strausse folgt

Z 277 Als ob ihr Sattel auf einem kleinköpfigen Strausse
läge dessen Brustkorb geräumig ist Zuhair I 15

Z 278 Jailj in der Handschrift J äx
Z 280 S oben Anmerkung zu Z 211 In der Hand

schrift am Rande die Bemerkung ycij Im Commentar
zum Diwan des al Aggäg heisst es bei diesem Verse

JiÄ öj w jJl 5 J 5 viCk aJ JJ
5 jrJ Xi J j l2i X i Ls Sl j

jji J J S yji Ä ULo la j Jlj ir f i jjl jjui jji s 9
J Jl XH iilc Ui iXlb 2T 44C mC vÄ fJ L äli J JJ jjl LXf S O O jla J 3
Vgl dazu Lisän III 211 yLL iSj jJ LLj Jl J o M Jtfj
j pi
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t 6 jtSff c i I wffi A s C 9 tf f iC i jJ L äiä JljJ O jjfft er bU ,AÄs
V ds i s

CjJjJ ljb J l J bjaj

j J la va J J jL säS X sl
j jUsf gt l iiX t tj L

Z 283 Üic in der Handschrift am Bande wiederholt und
darüber fT

Z 284f Ibn Qutaibah Aj 3 jjc Jt CJU M 144 a
Z 12 13

J a 3 i äa jjl o Jlsb m fcT c c cÄ J X J P Üli JJbj J 3 R J 1 5 1o c p c c c I OlT rCj jj j y j UJ bi C jU JI cJJä J pi ULjs S
Ich klage dir einen Sehmerz in meinem Kniegelenk und ein
Trippeln welches sonst nicht in meinem Gang ist gleich
dem Trippeln des Straussküchleins hinter der Strausshenne
indem es den Hals emporreckt wenn es sieht dass sie es
thut Aehnlich Gähiz Ji J XS fol 233 a Z 4f Lesart
ji U und l f LjJ jii/ Tag H 116 hat J

c 4 c t,M r i cO ä v J i kLä JijpJl jl J A iU i crV J UIä i a
Vgl auch v Kremer Beitr II 494 Unsere Handschrift hat
xä v M und C

Z 286 jäli l in der Handschrift
Z 288 Sobald du die Beute ergriffen hast dann nur

schnell schnell denn ich fürchte den schnellen Verfolger
Täg II 60 Lisän III 123 Lesart LsJLLo iXlU

Z 289 jilJl Vjl in der Handschrift
Z 290 in der Handschrift i xäA iJLkj in der

Handschrift AjLJi 3 Der Satz 3U g J/M J b J ll in der
Handschrift Ls g o l Jul

Z 294 Und als ob ich die Erdschollen am Abend zer
malmte mit einem engbeinigen stutzohrigen Strauss Antarab
XXI 29 Mu aH 24 iLiS in der Handschrift verbessert aus
J Uo Zu f Jj vgl K al farq S 240 Z 2 und 255 Z 26 ff
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Z 296 Ein knieschlottriger stutzohriger Strauss dem
X jjin der Einöde Tannüm und A reifen Zuhairl 16 f o l

auch in folgendem Verse des Dü r Rummah L Jl

T Ti f t i c i t fc r f t s vfJ j f j AJIj J i y d o s j cj ,ola l jlS
Als ob sie d i die Kamelin ein rothbeiniger Strauss wäre

dessen vordere Schwungfedern wenig sind dem am Wüsten
rande A und Tannüm reifen Täg III 245 und Lisän V 411

oj A ferner in einem anderen Verse des Dür r Rummah aus
der grossen Qasidah Jl U hg von Smend V 110
Auch Gähiz i jUS fol 231b t auch in einem Gedichte

des Ta labah ibn Su air in den Mufadd hg v Thorbecke XXI 11
Vgl v Kremer Beiträge I 186 und Hommel in Actes du VI
congre s intern des orientalistes II p 400 fyi bei Alqamah
XIII 17 und 18 und bei Labid Diwän S vi Z 6

Z 299 Und es weidet die aschgraue Strausshenne die
Mutter einiger Küchlein

Z 301 f Und es eilten die im achten Monat trächtig
gehenden Kamelinnen vor der Kälte des Abends sowie der
Strauss zu seinen krätscbbeinigen Jungen eilt Gauh I 177
Tag II 150 Lisan III 294 und X 397

Z 305 Bei Gott nicht eine Strausshenne eine feder
kahle der begegnet ist ein dunkelrückiger flüchtiger Strauss
dessen Fleisch wohlvertheilt ist Hud I 82 4 Die Hand
schrift hat

Z 309f Ein langer Strauss der ein schwarzes Feder
gewand an hat dessen Kleid mit Federbüscheln bedeckt ist
Dü r Rummah Mä bälu ed Smend V 113 Vgl auch die
Anmerkung dazu

Z 312 joäUJI yb in der Handschrift j

Z 313 JL iJu in der Handschrift L
Z 315 f Ein schlankbeiniger Strauss dessen übriger

Körper einem Zelte aus dickem Tuche gleicht ein hochge
wachsener langer feister Dü r Rummah Mä bälu ed Smend
V 108 Die Handschrift hat o sA

Z 319 ü in der Handschrift
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Z 321 f Ein böse dreinschauender furchtbarer zermalmen
der tapferer Löwe den andere Tapfere unterstützen um
dessen Höhle die Löwen ein Gebrüll erheben Nicht im
Diwän des al Aggäg

Z 325 Ein Löwe ein gewaltiger selbstvertrauender der
in seinem Lager in ar Raqmatän Junge und Genossinnen hat
Hud I 77 13 Uebers von Abicht

Z 329 In einer Thalkrümmung deren Gras dem Lotos
an Höhe gleichkommt Imru al qais ed Slane S rr 19

Bei Ahlwardt in einer Variante zu IV 16
Z 333f Er der Löwe öffnet zum Beissen einen gierigen

Rachen gekrümmte Zähne enthüllend als ob in ihm Gift
wäre und zermalmt die Knochentheile mit einem Schliessen
des Rachens Vgl K al farq S 253

Z 335 Vgl Ibn Qutaibah v 1 fol 180 b Z 10 f
Kairiner Ausgabe S 203 in OLo CIjIäJ öiU vä U U i b

Xi y iH

J bül Jä s ij Ijjbj

Der hier angeführte Vers steht bei Antarah XXI 69 Mu all 62
Vgl ferner K al farq 238 Z 4 und al Hariri Dm rah al ghawwas
ed Thorbecke S ia und n

Z 337 Als ob er ein Löwe des Dickichts wäre ein
starker in al Attarän ein bissiger zermalmender Täg IV 271
Lisän VIII 145 Lesart J Uji und al

Z 343 Ein Löwe dessen Gewohnheit das Aufstampfen
und Beissen ist ein zerreissender der am Morgen bei Jungen
verweilt deren Vater ein wilder Löwe ist Der zweite Halb
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vers in Täg IV 274 und Lisän VIII 135 an beiden Stellen
die Lesart jJJ j

Z 344 ff Das in der Klammer stehende bis Z 347 ist in
der Handschrift ausgelassen aber am Rande ergänzt und

zwar steht dort JJjiM JU joj J y y joj J U Jl
031 0 1 oLoyb Oj Jfcl Oolyo ÄjiUi O JJ J

Z 345f Ein Löwe unbezähmbar beim Uebcrfall glänzend
seine Krallen ein anstürmender mit weiten Mundwinkeln ein
gewaltiger Hud I 77 15 Lesart j o für Uebers
von Abicht

Z 348f Gauh I 538 Tag V 30 und 78 Muhit II 1726

c c c c s cJpl Ä aÜ cj 3 ijf 3 5 Cr O J3 cJ v l J H 5Wie oft ist sie schon einer züngelnden Schlange entkommen
und einem Löwen in seinem Lager einem Zerreisser einem
gegen seine Feinde sich zum Sprunge niederkauernden Löwen
der die beiden Schultern beim Sprunge vorwirft einem
mächtigen Lisän IX 9 Die Handschrift hat

Z 353 f Als ob sie in dir fürchteten einen erprobten
Löwen in Halyah mit breiten Tatzen einen zerreissenden

Hud I 65 7 und 128 7 Uebers von Abicht Die Hand
schrift hat IjJjJ JJa ü isi

Z 357f Ein Zerreisser dessen Krallen an Schärfe seinen
Zähnen gleichen ja wenn der Zahn des Löwen bloss ritzt
die Kralle ritzt nicht sondern tödtet gleich 0 ls in der
Handschrift t und für J

Z 360 f Das in der Klammer stehende folgt in der
Handschrift erst nach dem Verse des

Z 362 Nicht überlisten mich die Dichter des Pöbels
wehe ihnen von der Gewalt des im Dickicht wohnenden Löwen
in Chaffän Die Handschrift hat jjo

Z 363 c kUäJ in der Handschrift cu Uä
Z 365 Und kein krummzähniger von den Löwen von

Targ der Vater zweier Jungen der sein Lager vertheidigt
Hud II 165 14
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Z 367 puiasj fehlt in der Handschrift ist aber am
Rande ergänzt JasLoiH in der Handschrift äl oiJL

Z 369f Fürwahr bei uns ist ein starkknochiger zer
schmetternder bemannter gedrungener stolzer Löwe bei dem
die Löwen die Beute zerreissen In der Handschrift steht

Z 372 Gleich als ob ein zorniger von den Löwen von
Targ sich zum Kampfe gegen sie bereitet hätte dessen Eck
zähne ein Knirschen vernehmen lassen Yaqiit I 835 Tag
I a 219 I b 138 II 12 Lisän III 41 Lesart Zamach
sari Lex geogr S 28 Lesart J jX

Z 376f Ihre Schädel werden zerschmettert werden und
die weissen Schwerter werden sie hinwegraffen als ob ein
Löwe sich auf sie gestürzt hätte ein zermalmender In der
Handschrift und ä

Z 380 Einen Löwen von welchem Löwen und Menschen
fernhält seine Kühnheit einen gedrungenen tapferen Hommel
Säugeth S 89 und 292

Z 384 Und ein tüchtiger Genosse wie der Schakal des
Busches der sich zum Raubzuge erfolgreich aufmacht Ibn
Qutaibah yuiJl JsS fol 136 a Z 14 Lesart jjL 0 ä
Der Dichter dieses Verses ist Abu Du aib

Z 386 t 5 i 1 in der Handschrift ö J
Z 388 Was hat heute das Wölflein in der Schafhürde

gemacht Hud I 109 2 Lesart li U
Z 390 Ein Wolf Freund einer grauen Wölfin nicht

wird der Gatte der Noth überdrüssig Die Handschrift hat
O Ji l cr o

Z 393 Es lief mit mir um die Wette eine springende
Wölfin

Z 396 Vgl 0 UJ jJ US fol 10 b Z 2 L
ySbj l vSi J LjU llj J t 1 t äjÜ Hij j JUaj k 4 Sö U iJU äJ

Z 401 Und unter Löwen und grauen Wölfen Agg
XLIII 10

Z 406 Als ob dein Nacken der Nacken einer jungen
Hyäne wäre



62 i e y e r 412

Z 409 Es übernachten heute der Wolf und die dicht
pelzige Hyäne als Gäste bei uns pfui über solche Gäste
K al Aghäni II 57 Z 18 Der Dichter dieses Verses ist al
Hufai ah

Z 412 Es überraschte oder schreckte sie die stark
beinige Hyäne

Z 414 Warum hast du nicht auf den Gast deines Hauses
Acht gegeben als die Hyäne ihn niederwarf Vgl Gawäliqi
Commentar zum i olsÜ 1 von Ibn Qutaibah fol 122 a Z 2 ff

JÜUT üukL JUSj U i S jJÜj Ii Jä J C JaÄ Ja
l ä I 9 J k X3 Cl o jj LjfijJ

t if p t c t tyi ilri j UJI s ö J ü J svXi s O ji
j 3aj Lo oi j a Li a j Ja iis O F J

äl Vv 3 J 0 l 3 j J l M yfcj i l l
1 t e je e ttj 1 it 5 5 t s o trtrt ji erf ji ijJLiSj j JxiÜU i ä L L, 0 J Cr J J SH S fP ii 5 y J

c

CUi vaj l 5 i i ä I J 3
Warum hast du nicht auf das Zelt deines Nachbars Acht ge

geben als die Hyäne es niederwarf
Fürwahr du hast mich betrogen indem du mir versprachst
dass du im Sommer an Milch und Datteln reich sein würdest
Ibn Ya is Comm zu Zamachsäri s MufassaL ed Jahn I 42 3

und 77 2 Lesart Gauh I 308 Täg III 153 und Lisän
V 278 Die Asma ihandschrift hat aj Ji

3

Z 418 Und gleich Füchsen in der Schlacht

Z 421 f Er hat des Strausses Läufe und eines Hirsches
Kroppe

Ein alter Wolf im Strecklauf ein Füchslein im Galoppe
Imru ulqais XLVIII 54 Uebers von Rückert Vgl Ch A
S 30 f und K al farq S 269 f

Z 424 iLiliM in der Handschrift oJ r Jl
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Z 428 Was ist s mit Zaid dem Ziegenbart dem fauchen
den wie ein kranker Hase Lisän IX 30 In der Handschrift
l j und in der nächsten Zeile g Jl

Z 430 Und nicht lässt er der Adler ab bei Uwairidät
herumzufliegen über dem Haupte einer auf dem Fersenschopfe
gehenden Häsin Bakri IL 685 Tag V 365 Lisän X 6 Lesart

s 9JL j mit der Bemerkung JLstä 1 i sLaJl In der Hand
schrift j

Z 436 Du siehst den Löwen mit ausgestreckten Pranken
der weisse Fleck an seiner Kehle gleicht dem dämmernden
Tage Mufadd cod Vind fol 179 a Z 6 Tag V 403 Lisän
X 62 Die Handschrift hat J anstatt

Z 446 In der Handschrift IfJUL und jUi 1

Z 448 Die Handschrift hat
Z 450 In der Handschrift 3 j Li M
Z 454 L 3 ji in der Handschrift ji l
Z 456 Der hier erwähnte Vers des Labid ist der 37 aus

dessen Mu allaqah S im Text des iya M US Z 143
Z 458 Und jede buntbeinige Wildkuh mit einem Kälb

chen das sie behütet und eine Mutterkuh

Z 459 ÖjL in der Handschrift j± s jÜJ in der
Handschrift

Z 460f S J U Z 146 f
Z 463 ÄJbE so in der Handschrift J sf in der Hand

schrift J f
Z 466 Da schoss ich die Unachtsamkeit seines Auges

auf seine Kuh benützend und traf das Innerste ihres Herzens
und ihre Milz Kämil 160 18 und 377 14 Die Handschrift hat
Lfjisk,

Z 467 iLXAJ in der Handschrift Uüj5 in
der Handschrift sUyS

Z 470 S J 9 J UJ Z 162
Z 471 In der Handschrift L iLl
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Z 472 f S c jUS Z 168 f Die Handschrift
hat U ja

Z 476 f Oder eine Kuh von den Antilopen der Sand
wüste welche von ihrer Herde zurückbleiben hat lassen ein
weisswangiges schwarzäugiges Kälbchen Tag II 253 Lisän
III 481 An beiden Stellen wird der Vers dem J i zu
geschrieben

Z 478 In der Handschrift U J j sU i ÄJ Ij 5JL
Z 480f In der Handschrift Ju oi l lfjjoj l J xX p jjl

yJiy W ä Ich bin mir der Willkürlichkeit meiner
Lesung sehr wohl bewusst weiss aber mit der Lesart der
Handschrift weder in Bezug auf das Versmass noch auf den
Sinn etwas anzufangen Ich übersetze demnach Gleich dem
Rücken eines Wildstiers der unter Tags nicht zur Tränke
geht während er die Lu ä pflanze abweidet in baumreichen
Thalgründen

Z 483 S J US Z 94
Z 485 in der Handschrift J
Z 487 f Es schaukelt Katir mit den beiden Hüften eines

jungen Wildstiers deren Bau schön ist vielleicht Ab
kürzung von tLy l ist als weiblicher Eigenname aufzufassen

Z 491 Sie die Kamelin hat Eckzähne und einen
breiten Gaumenzapfen herabhängend wie ein Milchschlauch
den der Molkknecht schüttelt Zu J ti hat die Handschrift

die Bemerkung i Jic i Xk in der Handschrift i X is
in der Handschrift Ul Täg V 66 Kämil 113 10 Ibn
al Anbäri K al addäd ed Houtsma S 241 Der Dichter dieses

Verses ist äüJI j c jl
Z 493f Bei meinem Leben fürwahr du hast deinem

Gaste eine alte Kuh geschenkt die ihm geschickt wurde
während sie nicht mehr auf den Beinen stehen konnte Tag
V 66 dem Ui c Ä jLXs zugeschrieben J al Anbäri K al
addäd S 242 In der Handschrift j fi cu Jael und U o

Z 499 Ibn Qutaibah w fol 142 b Z 2
joj j A sUjj U L J J Ü3 IaIc jIj jJ Li J
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L ejj Xt JKj 9 kiü l Ui L li
U i L l J cu ö

Hiezu der Conimentar des al Gawäliqi fol 143 a Z 5

v OJ 3 1 JUiöl JIS ab j bo LjJ J 4 A UH Ls j 5
feu4vu wvj

U cjj iUl J J cr iJl J i äfk b Its
l juoJ k 1 l r o J 3j t r aÄ jXaJl JjbiÄi ixaj
C J Jm j LfJ 5 Lfj JL 3 b JUi Jüo j e
5 J bjli k ji üb cx io 5J j b jü s s L iU iLk JiJb klJU

t C f c
Als ob sie das Mädchen eine Muttergeis wäre die den
Hals nach einem Kälbchen dreht sie frisst von dem guten
Grase und Gott gibt ihr gute Weide Nach der Lesart bei

Ibn Qutaibah Als ob sie eine Gazelle wäre die den Hals
nach einem Zweige emporstreckt etc Muhit I 794 Dieselbe
Lesart wie bei Ibn Qui

Z 501 jjü c 3 j in der Handschrift verbessert aus
jJÖ i jl

Z 502 JUbj in der Handschrift jlSj
Z 508 gZä j in der Handschrift jb
Z 505 Er trug mir auf eine junge Gazelle auf einem

Kamelsattel welche Fleisch isst und Milch trinkt d i eine
Frau als Wache zu begleiten

Z 507 JUjj in der Handschrift JlSj
Z 509 UkM in der Handschrift

in der Handschrift Jl Is
Z 511 ifjj in der Handschrift J Das in der

nächsten Klammer stehende habe ich nach einer Randbemerkung
ergänzt

Z 512 jjij in der Handschrift jül
Z 514 Und manch steiler Berg von dessen Abhängen

das Steinzicklein hcrabgleitet an dessen Seiten der hohe Muskat
baum und die Bergcypressc wachsen Gauh I 377 Lesart
Ai lsb für Aili L Muhit II 1541 Aili jb in der Handschrift
nachträglich am Rande ergänzt



66 Geyer 416

Z 521 In der Handschrift

Z 524 Und wer aus ihr der Schar im Kampfe an
getroffen wird in dem begegnet man einem erprobten Löwen
In der Handschrift JJ j

Z 529 Als ob die Beiden eine Hyäne in der Wüste und
eine Wölfin der Einöde Mutter zweier Jungen eine schnelle
wären Gähiz l i i jUsfol 108 a Z 3 In der Handschrift

As lJ i für ä lJU
o J J

Z 531 S oi l c jUs Z 388
Z 533 Wer ersetzt ihn mir wenn der Sattelriemen enger

geschnallt wird und den Uwais Pferdename wenn seine
Nase zum Schnauben gebracht wird U cJ in der Handschrift
Uij Hiezu am Rande die Bemerkung LöJ i JÜ Jl JÖ
Lo Ui,

Z 535 Ich jagte daraus hervor eine magere dunkel
graue Wölfin deren Zahn glänzte gleich einem Meissel In
der Handschrift ÄJ j4 il l c j l und L AS

Z 536 in der Handschrift äU L
f fZ 537 In der Handschrift ÄJljjj

Z 538 In der Handschrift J i b i
Z 539 S JV I US Z 393
Z 540 In der Handschrift uJju
Z 541 Führe du deine der Jungen beraubten Kamelinnen

heim mögest du keinen Vater haben und ich will im
Wolfstrab dich umkreisen oo U PI von HJu J, In der Hand

c cschrift ijXXo ferner J b und l a
Z 546 oWIj in der Handschrift y y
Z 548 4Ü 1 in der Handschrift tJ fIll
Z 549 Du begegnest in ihr einem hageren grauen Wolfs

bastard In der Handschrift folgt nun nochmals der Satz

uJjJ Ä JJü jJ J JZ 551 In der Handschrift cr L Iii
Z 552 In der Handschrift J o oj S s J 3 JJb iS Üj

Olü 1 r a



417 Das Kitäb al wuhüs Ton Al Asma i mit einem Taralleltexte Ton Qutrub 67

Z 554 S Ji l u xS Z 421 f Aehnliche Verse von
Imru alqais

i v s o jcSli i loy iLiLaJ taU M J J
Ahlwardt 6 Diw IV 27 und

j m t i i a fr i c J tj± JasO j y jo jjjbsUfJl jJäUIS A Ia laUoj s U aä J
6 Diw XXXV 16 Ferner ein Vers des Abu Du äd al Iyyädi

Ej f l

c c t f tri V 1 1t jS j J S l k UiLi J5i C C fä J r L Lö sJ u5j 5
Er hat die Schenkel eines rothbeinigen Strausses der von

plötzlichem Schrecken erfasst worden ist und die kleine Rippe
einer mit kurzen Schrankadern versehenen blockenden weit
gehörnten Gazelle Mufadd cod Vind fol 154 a Z 7 und 8
Gawäliqi Comm zu fol 93 b Z 18 19 S auch
jä JI i iUS Z 202 Endlich ein von Ibn Qutaibah im

JU J fol 37 b Z 8 al Gawäliqi Comm fol 94 b Z 6

angeführter Vers i j,UL jIsLl 6 i J
Er hat die Schulter eines wilden Esels und die Schenkel eines
Strausses

Z 558 In der Handschrift f J JJ
Z 560 f Da sprach ich zu ihr Bringe Schaden o Hyäne

und zerreisse das Fleisch eines Mannes dem heute kein Helfer
beisteht Tag III 105 Lisän V 195 Lesart S und 211
Kämil 430 4 Maidäni II 88 Sibawaihi II 35 10 In der
Handschrift Ua und

Z 562 In der Handschrift jili f und J
Z 564 Nicht ist dasselbe eine dichtpelzige hinkende

Hyäne und ein feister von den hellfarbigen Böcken ein grosser

Z 568 Von ihr kommen blutige Schlachten im Blachfeld
und sonstwo wenn das Junge der Hyäne sie sieht freut es
sich Gähiz Cj L i jUS fol 356 a Lesart i Jb Uo
und In der Handschrift folgt nun zunächst ein Absatz
über die Namen des Hundes worauf erst der über den Hasen
kommt

5
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Z 572 jöXÄi in der Handschrift Jäiü

Z 574 S J si jUs Z 430
Z 576 In der Handschrift steht nach iä L JUJj noch o aJI

Z 577 Wenn sie sitzen möchte man glauben dass unter
ihren Kleidern junge Hasen mit ihrem Gewinsel ein Gelübde
einlösen Tarafah VI 5

Z 582 ü j J in der Handschrift Cjy und aJL J an
statt aJ JJ

Z 584 Er glaubt wenn er zwischen Morgendämmer
und Finsterniss schiesst es sei eine Strausshenne In der Hand
schrift sajLj

Z 586 In der Handschrift jJ
Z 587 in der Handschrift U a ferner Ui I und

V H a

Z 590 Sie die Strausshenne sucht ein Nachtlager bei
Jungen federlos an den Oberflügeln wenn sie sich nieder
ducken gleichen sie Baumwurzeln Alqamah XIII 23 Uebers
von Socin II 24

Z 591 In der Handschrift J JjJL
Z 592 Und in der Umgebung dieses Hauses wird nun

eine trächtige Strausshenne aufgescheucht deren Federn ausge

gangen sind In der Handschrift dM jXs j o y s
Z 598 Und nicht hat sie auf dem Bergrücken etwas

anderes gefunden als eine Herde von wilden Eselinnen an
einem Wassertümpel den sie die Eselinnen mit den Hufen
zerstampfen

Z 602f In der Handschrift Ja JJ O l
Z 604 In der Handschrift J bUi JkUi
Z 607 Ein Tag an dem dein Wunsch aus seiner Hülle

hinausgeschweift ist in eine Einöde die sonst nur das Ziel
von Antilopenherden und Wildkühen ist

Z 610 Und ich beschwichtigte sie durch die Rede so
dass sie endlich hörnerlosen Rindern glichen welche die
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Weideplätze befriedigen Tag III 56 Lisän III 248 Lesart
Jljb j Ju jJ Als Dichter ist hier r ä ge
kannt und Muhit I 269 Vgl Lisän V 139

c f f r f f i fJjyjfcj sJl j g Äill l olä isJ 9Ü j JS J
kSSJ 5 1 J Ailj Jls ya D l Sl

Die Handschrift hat L, 5U 14

Z 615f Und das Auge ist das einer weissen Pflanzen
wiederkäuenden Antilope in einer Herde von wilden jungen
Kühen In der Handschrift U oj

Z 619 In der Handschrift jrUA 1 y,

Z 620 f In der Handschrift ä s J k i
Z 622 Und als ob ihr Aufenthaltsort ein Saatfeld von

Coloquinten wäre auf welchem die jungen Strausse und Strauss
herden spielen

Z 623 JUoj in der Handschrift j w j

Z 633 Als ob mein Sattel auf einem weissbändrigen
fünfjährigen Wildesel in aä Sayyitän wäre dessen Wiehern
ein Zehnern ist Bakri II 824

Z 638f Das eingeklammerte JÜ j ist nach einer Rand
bemerkung ergänzt sf Qur än S VII v 146

Z 640 Jjj o in der Handschrift ZJy U ji in der Hand
schrift

Z 646 liuäo in der Handschrift yaj

Z 647 JjJJä in der Handschrift J i
Z 648 S Z 577

Z 650 In der Handschrift J j f U iM Qi Ui J
Z 652 f Es erweckt daselbst der Ruf des Strausses den

Ruf der Henne gleichwie ein Leidtragender jammert dem die
Klageweiber antworten Gähiz v US fol 236 a Lesart

äilS für p l JJää US
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Z 655 Er der Sfarauss spricht zu ihr der Strausshenne
mit Geschnatter und Geplapper wie die Griechen kauder
welschen in ihren Palästen Alqamah XIII 26 Vgl dazu
K al farq S 274 und die Uebcrsetzung von Socin II 27 In
der Handschrift Uii ß und

Z 656 In der Handschrift Uaü Wl

Berichtigungen

Z 64 1 ÄJUi anstatt StgLl Z 71 1 JUu anstatt Jyu Z 217
st das j als überflüssig zu streichen Z 502 1 y jS j anstatt jHJl

Ausgegeben am 28 Februar 1888










	Das Kitâb al-wuḥûš
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Seite 7]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	[Das Kitâb al-wuḥûš]
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Anmerkungen.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69

	Berichtigungen.
	Seite 70
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]



